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Lobalu mit St.Galler Rückenwind
AusnahmeläuferDominic Lobalu steht nach einer Pausewieder amStart und freut sich über FCSG-Unterstützung.

Ralf Streule

UmDominicLobalu ist es inden
vergangenen Wochen ruhiger
geworden. Der Topläufer aus
Abtwil startete nach seinem
Auftritt bei Weltklasse Zürich
vonEndeAugustnoch inBellin-
zona, Zagreb und Thun – wobei
er besonders beim Sieg in
Kroatien über 3000 Meter in
einer starken Zeit von 7:33,95
Minuten ein weiteres Mal von
sich redenmachte.

Danach nahmer sich einem
alten Problem an: 2015 hatte er
eine Schulterluxation erlitten,
seitherbliebdasSchultergelenk
instabil.Mitte Septemberunter-
zog sichderLäuferdesLCBrühl
einer Operation. Erst vor drei
Wochenstiegerwieder insTrai-
ning ein.AmSamstagwird er in
Bulle erstmals seit zwei Mona-
ten wieder am Start stehen: an
der Corrida bulloise. Mit viel
Vorfreude, aber ohne hohe Er-
wartungen, wie der 25-Jährige
sagt:Er steckenachderZwangs-
pause erst im Formaufbau.

In den Schlagzeilen stand
der gebürtige Südsudanese im
September wegen eines Ent-
scheidsdesLeichtathletik-Welt-
verbands.

Lobalugehörtoffiziell zur
«OstschweizerWeltklasse»
Inder zerfahrenenSituationum
seine internationale Startbe-
rechtigung an Grossanlässen
gab der Weltverband grünes
Licht, mit Vorbehalten. Lobalu,
dem nach seiner Fluchtge-
schichte kein Start für den Süd-
sudan zuzumuten ist und der
auch für das Refugee-Teamdes
Weltverbandsnicht startberech-
tigt ist, darf an Grossanlässen

wie WM oder Olympischen
Spielen für den Schweizer Ver-
band starten –nachderzeitigem
Stand jedocherst abApril 2026.

Es ist eine lange Wartezeit
für einen, der in den vergange-
nen Jahren praktisch aus dem
Nichts in die Weltklasse vor-
stiess und möglicherweise in
seinen besten Jahren steht.
Unter anderem verlangt der
Weltverband,dassLobalu inder
Zeit bis dahin seineBindungzur
Schweiz vertieft. Für sein Um-
feld um Trainer Markus Hag-
mann vom LC Brühl ist es eine
seltsameForderung:Lobalu lebt
und trainiert in Abtwil, hat sich

hier seit 2019eineneueHeimat
aufgebaut. Stärker könnte seine
Bindung – insbesondere zurOst-
schweiz – kaum sein.

WeiterenBodenerhieltdiese
BindungamvergangenenSams-
tag. Der FC St.Gallen lud den
Ausnahmeläufer in den Kybun-
park ein.Undüberraschte ihn in
der Pause des Spiels St.Gallen –
WinterthurmiteinerEhrung.Lo-
balu erhielt von FC-St.-Gallen-
Präsident Matthias Hüppi ein
Trikotüberreicht.Bedruckt istes
mit seiner 3000-m-Weltklasse-
zeit, die er beim Sieg am Dia-
mond-League-Meeting inStock-
holm 2022 erreichte: 7:29,48.

Lobalu wird in den Klub
OstschweizerWeltklasse aufge-
nommen, dem unter anderen
Tennisprofi Belinda Bencic,
Kunstturnerin Giulia Steingru-
ber, Mountainbikerin Jolanda
NeffoderEishockeyspielerTimo
Meier angehören. Der FC
St.GallenhattedasSportlernetz-
werk 2017 ins Leben gerufen.

DerFCSt.Gallenwill
einklaresZeichensetzen
Lobalu verbindet einiges mit
demFCSt.Gallen,nichtnurauf-
grundseinerAffinität zumFuss-
ball. Als er 2021 zum St.Galler
Sportler des Jahres gekürt wur-

de, liess erSt.GallensMittelfeld-
spielerLukasGörtlerhinter sich,
machteaberguteBekanntschaft
mit demCaptain undmit Präsi-
dent Matthias Hüppi. Die For-
timoAGderGebrüder Bienz ist
nicht nur Aktionärin der FCSG
Event AG, sondern auch finan-
zielle Unterstützerin von Loba-
lu. Jérôme Müller, dessen Im-
mobilienfirmaGemagebenfalls
FCSG-Aktien hält, interviewte
Lobalu kürzlich in einem Pod-
cast, indemesumdas«Mindset
erfolgreicher Menschen» geht,
wie Müller erklärt. So war die
Verbindung hergestellt.

«WirwolleneinZeichenset-
zen, auch gegenüber demWelt-
verband», sagteMüllernachder
Ehrung Lobalus. «Dominic ist
hier zu Hause, wohnt neben
dem Stadion, er ist ein Aushän-
geschild und ein herausragen-
der Sportler, man kennt ihn in
der Region.» Aus all diesen
Gründen wolle sich der FC
St.Gallen hinter ihn stellen.
«Wir glauben an ihn und sind
stolz, dass wir an seinem Weg
teilhaben können.»

Weiter geht derWeg für Lo-
balu inBulle,AnfangDezember
startet er an der Escalade in
Genf. Es folgen Strassenrennen
inSittenundamZürcher Silves-
terlauf – bevor er dreieinhalb
Wochen teils mit seinem Trai-
ner, teils mit dem Schweizer
Team im Trainingslager in Por-
tugal verbringt. Swiss Athletics
hat Lobalu für 2024 ins Natio-
nalkaderberufenundbeiWorld
Athletics einWiedererwägungs-
gesuch eingereicht. Eine Ant-
wort steht aus, dieHoffnungauf
eine Reduzierung der interna-
tionalen Wartefrist lebt weiter.
Nicht nur in derOstschweiz.

FC-St.-Gallen-Präsident Matthias Hüppi überreicht Dominic Lobalu ein Trikot mit dessenWeltklassezeit
über 3000Meter. Bild: FCSG

Nachrichten
HistorischerEinsatz für
SchiedsrichterinStaubli

Fussball EstherStaubli leitetam
Donnerstag die Partie zwischen
Aserbaidschan und Schweden.
Die44-jährigeBernerin ist somit
dieersteSchweizerSchiedsrich-
terin, die bei der EM-Qualifika-
tion der Männer zum Einsatz
kommt. (gav)

St.Gallerinnen imCup
gegenServette-Chênois

Fussball Nachdemspektakulä-
renSieg imPenaltyschiessenbei
Meister FC Zürich wartet im
Viertelfinal des Women’s Cup
der nächste harte Brocken auf
die St.Gallerinnen. Die Equipe
misst sich auswärts mit dem
letztjährigen Finalgegner Ser-
vette-Chênois.DieViertelfinals
werdenMitteFebruar 2024aus-
getragen. (red)

Napoli hat einen
neuenTrainer

Fussball Der italienischeMeis-
ter SSCNeapel hat auf den ent-
täuschenden Ligastart reagiert
und seinenTrainer RudiGarcia
entlassen.NunübernimmtWal-
terMazzarri. (gav)

Die Tücken bei Olympia nach Corona
Das SchweizerOlympiateamhat in Parismit demSt.GallerHanspeter Betschart einen jungen neuenChefarzt.

Rainer Sommerhalder

Hanspeter Betschart ist ein un-
aufgeregterMensch.Der38-Jäh-
rige sucht nicht den grossen
Auftritt, obwohl ihm dieser
durchaus zustehenwürde.

Er besticht lieber durch sein
Können, seine besonnene Art
und seine Bescheidenheit.
SelbstwennderSportmediziner
bereits auf einebeachtlicheKar-
riere zurückblickt.

Einerseits ist erChefarzt der
Berit SportClinic inSpeichermit
rund 18 Mitarbeitenden, ande-
rerseits leitet er als ChiefMedi-
cal Officer von Swiss Olympic
das Ärzte- und Physioteam an
den nächsten olympischen
Grossanlässen.

Alswürdeesdemzweifachen
Familienvater ohne vollen Ter-
minkalender langweilig, organi-
siert Hanspeter Betschart zu-
sammen mit seinem Team
zusätzlich in verschiedenen
Sportarten und bei mehreren
OstschweizerSportklubsdieme-
dizinischeBetreuung.

So etwa seit 2011 als Ver-
bandsarzt im nordischen Ski-
sport, bei den Bobfahrern oder

im Radsport sowie beim
FC St.Gallen, den Handballe-
rinnenvomLCBrühlundweite-
ren regionalen Teams. «Ohne
ein gutes Team wäre dies alles
nicht möglich», gibt Betschart
die Lorbeerenweiter.

Das grosse Engagement
zeugenichtvonfehlendenAlter-
nativen, «sondern bringt zum
Ausdruck, dass mein Beruf
gleichzeitig meine grosse Lei-
denschaft ist», sagt Betschart.
Die vielen Stunden bei Spielen
undWettkämpfen zu Zeiten, an
denen viele andere Berufstätige
frei haben, empfinde er nie als
Pflichttermine. «Für mich ist es
einTraumberuf».

AuchdieAushängeschilder
müssenAbstrichemachen
Im praktischen Jahr seines Me-
dizinstudiums traf der St.Galler
auf den langjährigen Schweizer
OlympiaarztPatrikNoack.Bald
wurdeerTeil derDelegationvon
Swiss Olympic bei Grossanläs-
sen – seit 2014viermal alsChef-
arzt bei der Jugend-Olympiade
undebenfalls dreimal imÄrzte-
teambeidenOlympischenSpie-
len. Zuletzt war er in Tokio und

Peking der Stellvertreter No-
acks. Mit der Beförderung im
Hinblick aufParis verlagert sich
die Arbeit Betscharts aktuell in
Richtung strategischerPlanung.
Neun Monate vor dem Start zu
den Sommerspielen steckt er
mitten inderPersonal- undMa-
terialplanung. Auch die Schu-
lung des medizinischen Perso-
nals ist einwichtiges Thema.

Grundsätzlich gibt es etwa
punkto Nominationen von
PhysiotherapeutenstetsDiskus-
sionen, denn die Anzahl Akkre-
ditierungen für Betreuungsper-
sonal inderOlympia-Delegation
ist beschränkt.Daspasstnicht in

jedem Fall mit den Wünschen
der Athletinnen und Athleten
zusammen. Auch die sportli-
chenAushängeschildermüssen
alsoAbstrichemachenundBet-
schart im Dialog mit Swiss
Olympic und den Verbänden
letztlich die Entscheidung tref-
fen, welches medizinische Per-
sonalmitreist.

Coronahatteauch
seinegutenSeiten
Ein grosses Thema ist das Anti-
zipieren von möglichen Prob-
lemstellungenwährenddesMe-
gaevents. Nachdem die beiden
vergangenen Olympia-Austra-
gungen stark von Corona ge-
prägt waren, ergeben sich nach
derPandemie fürParisneueHe-
rausforderungen.DerFokusder
Organisatoren auf dieNachhal-
tigkeit bringt es beispielsweise
mit sich,dassdieAthletenunter-
künfte auf herkömmliche Kli-
maanlagen verzichten und ein
neuartigesCooling-Systemver-
wenden. Obwohl Hanspeter
Betschart und Swiss Olympic
diesbezüglich auf die Expertise
der Organisatoren bauen, ist
man in einem hochsommerli-

chen Umfeld gut beraten, sich
bereits bei der Planung detail-
liert mit solchen Neuerungen
auseinanderzusetzen.

Auch wenn sich Hanspeter
Betschart dieZeitenmitCorona
«unter keinen Umständen zu-
rückwünscht», hatte die totale
Isolation der Athletinnen und
Athleten in Tokio und Peking
ausärztlicherSicht auch ihregu-
ten Seiten. So verzeichnete das
Schweizer Team zweimal prak-
tisch keine Ausfälle wegen In-
fektionskrankheiten.

An den Spielen in Paris soll
nun das gemeinsame Erlebnis
im Fokus stehen und das Bei-
sammensein zelebriertwerden.
Auch für den Schweizer Chef-
arzt ein sehr schöner Gedanke,
aber aus medizinischer Sicht
wirddaspotenzielleRisikoeines
Infekts stark erhöht.

Hanspeter Betschart bringt
auchdiesnicht ausderRuhe.Er
sagt, er freue sich sehr auf die
Spiele. Druck oder Nervosität
spürt er nicht, «auch, weil ich
durch die Führung von Swiss
Olympic inmeinerAufgabe sehr
gestärkt werde. Ich fühle mich
für Paris gewappnet.»Hanspeter Betschart Bild: PD

Sport im TV

SRF2
20.00 Sportflash
20.10 Fussball. EM-Qualifikation:

Israel - Schweiz
23.20 Sportflash
23.35 Magazin: Das VAR’s -

Der Satire-Rückblick
23.45 Talk: Sykora Gisler –

Der Fussball-Talk

Blue zoom
17.45 Sport kompakt

Sport 1
20.00 Darts: Grand Slam of Darts

in Wolverhampton

Eurosport
18.00 Gewichtheben:

WM in Vilnius

Service

Eishockey

Champions League
Achtelfinals. Hinspiele
Biel – Färjestad Karlstad (SWE) 3:5
Rapperswil-Jona –Mannheim 4:1

National League
Zug – Fribourg Mi 19.45

1. Fribourg 21 11 4 3 3 67:46 44
2. ZSC Lions 21 12 2 3 4 72:43 43
3. Zug 20 10 5 1 4 73:42 41
4. Bern 21 7 5 3 6 55:54 34
5. Ambri 20 7 5 1 7 61:55 34
6. Lausanne 21 8 2 4 7 57:57 32
7. Lugano 21 9 2 1 9 68:64 32
8. Servette 20 7 3 4 6 55:63 31
9. Davos 21 5 4 5 7 44:68 21
10. SCL Tigers 21 5 4 5 7 44:68 28
11. Lakers 21 6 2 2 11 48:58 24
12. Biel 20 4 3 5 8 46:58 23
13. Kloten 21 5 2 1 13 40:63 20
14. Ajoie 19 4 1 3 11 41:61 17

Swiss League
Visp – Thurgau 2:4
Martigny – GCK Lions 1:3
Sierre – La Chaux-de-Fonds 3:2 n.P.
Winterthur – Olten 6:2

1. Olten 20 13 1 3 3 86:47 44
2. GCK Lions 20 10 4 1 5 71:47 39
3. Chx-Fds 20 8 3 4 5 59:47 34
4. Winterthur 20 8 4 1 7 59:54 33
5. Basel 18 9 2 1 6 66:47 32
6. Martigny 19 9 2 0 8 48:54 31
7. Thurgau 19 5 2 5 7 43:48 24
8. Sierre 18 5 3 2 8 54:70 23
9. Visp 20 5 1 3 11 41:58 20
10. Bellinzona 20 2 1 3 14 37:92 11
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